INHALT
Erster Akt

Wir befinden uns Mitte der 60er Jahren.                                                                                   Die Flower-Power Bewegung hat ihren Höhepunkt erreicht.

Berger und der gesamte Tribe träumen vom Zeitalter des Wassermannes. Alle glauben fest daran, dass es nur mehr Harmonie und Verständnis unter den Menschen geben wird.
Woof und Dionne bringen das auch in dem Song („Aquarius“) zum Ausdruck.

Berger, der hyperenergetische Anführer des Tribe, glaubt im Nebel eine Jungfrau gesehen zu haben („Donna“). Woof, („Sadomie“) ist Esoteriker, Hüter der Rauschmittel und gehört genauso zur Truppe wie Hud, der um die Gleichberechtigung der Afroamerikaner kämpft   (I`m a Colored Spade“).

Claude,  Berger´s bester Freund, glaubt an Gott  und behauptet, er käme aus England („Manchester England“).

Sheila, eine Kämpferin für Menschenrechte im Allgemeinen und für die Rechte der Frauen im Besonderen, glaubt an die Kraft der Liebe („I Believe in Love“).

Unermüdlich ruft sie zu Demonstrationen und Versammlungen auf („Ain´t got no Grass“).

Jeannie sucht Wärme und Schutz in der Gruppe. Sie ist schwanger, hat den Vater des Kindes nie wieder gesehen und die Eltern verweigern ihr die Hilfe. Sie ist in Claude verliebt und kämpft gegen  Umweltzerstörung („Air“).

Claude steht vor der schwersten Entscheidung seines Lebens. Er hat den Einberufungsbefehl

zum Militär erhalten und kann es mit seinem Gewissen nicht vereinbaren ihn zu verweigern.

Auf die permanenten Vorhaltungen der Eltern  reagiert Hud mit dem Song („I Got Life“).

Ein aus den Medien bekanntes Ehepaar trifft auf den Tribe. Auf ihre eigenwillige Lebensweise angesprochen bestehen Berger, Claude und der ganze Tribe auf ihr Recht zu Individualität („Hair“).
Dionne bringt mit dem Song „Easy to be Hard“ die Verzweiflung und Machtlosigkeit zum Ausdruck, die bei einem Streit zwischen Sheila und Berger entstehen,  aber auch bei  allen Grausamkeiten die sich Menschen gegenseitig antun. 
Dem Patriotismus im Umgang mit der Geschichte Amerikas können die Jugendlichen nichts 

abgewinnen („Don´t put it Down“).

Crissy, die jüngste und romantischste der Gruppe, ist in einen Typen verliebt, den sie nur einmal gesehen hat („Frank Mills“). 

Das große „Be-In“  steht bevor („Be-In ´Hare Krishna´“) und in einem friedlichen Ritual verbrennen alle ihre Einberufungsbefehle. Alle außer Claude, denn er kann sich von seinem 

Pflichtgefühl gegenüber der Gesellschaft und den Werten seiner Eltern nicht lösen

(„Where Do I Go“) .
Zweiter Akt

Woof, Ronny, Walter und Berger konfrontieren  Passanten auf provokante Weise mit ihren Fragen und Meinungen („Electric Blues“).

Claude kommt vom Rekrutierungszentrum und beginnt persönliche Dinge zu verschenken.
Die Jungs, vor allem Hud, sind ganz außer sich, was in einem Song („Abie Baby“) ausdrücken..
Die Girls sind  mit dem anderen Geschlecht beschäftigt und der Höhepunkt gipfelt im Auftritt der Supremes („Black Boys“, „White Boys“).
Berger und Jeanie beginnen zu ahnen was in Claude vorgeht.

Joints werden verteilt und die Gruppe begibt sich auf einen Trip mit wirren Bildern.
(„Walking in Space“ ).

Für Claude wird dieser Trip zum Horror. Weiß das Unterbewusstsein mehr als man glaubt?

(„What a Piece of Work is Man“)

Verstört denkt Claude über seine Zukunft nach. Es scheint, als ob es keinen anderen Weg gäbe, als dem Einberufungsbefehl zu folgen.
Er verbringt mit seinen Freunden „die letzte Nacht der Welt“, wie er sie nennt.
(„Good Morning Starshine“).

Es sehnen sich alle nur noch nach einem Bett („The Bed“) und ahnen nicht dass Claude bereits auf dem Weg in das Kriegsgebiet ist („Three-Five-Zero-Zero“).

Seine Vorahnungen haben sich erfüllt. Er wird weit entfernt von seinen Freunden im Krieg verwundet („Ain´t Got No“) und stirbt mit einem letzten Wunsch: „Wenn ich unsichtbar bin, kann ich Wunder vollbringen. Das ist das einzige, was ich hier in diesem Dreck noch will.“

Seine Freunde verabschieden sich. Es ist ein Abschied, der trotz allem von Hoffnung, Liebe und Glauben an den Frieden getragen ist. („Let the Sunshine in“).
